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Worum es geht 

 

 

Manches lässt sich lernen. Anderes muss erfahren werden. 

Die Ausbildung Psychosomatische Prozessbegleitung verbindet altes und neues Wissen mit 
persönlicher Erfahrung und therapeutischer Praxis. Die aufeinander aufbauenden Kurse Psy1–6 
führen Schritt für Schritt von der Auseinandersetzung mit der eigenen Geschichte, Denk- und 
Beziehungsmustern über Herkunft, inneres Kind, Lebendigkeit und Loslassen bis hin zur 
professionellen Begleitung anderer Menschen. 

Im Mittelpunkt steht zunächst die Begegnung mit sich selbst. Denn wer Menschen therapeutisch 
begleitet, begegnet dabei immer auch der eigenen Geschichte, den eigenen Reaktionen und 
Grenzen. Diese wahrzunehmen, zu reflektieren und von den Themen des Gegenübers 
unterscheiden zu können, ist ein wesentlicher Bestandteil einer verantwortungsvollen 
therapeutischen Haltung. 

Nicht alles lässt sich dabei allein erkennen. Manchmal braucht es ein Gegenüber, das zum 
Spiegel wird, neue Perspektiven eröffnet und sichtbar macht, was bisher im Verborgenen lag. 
Die Ausbildung bietet dafür einen geschützten und professionell begleiteten Rahmen. 

Eine besondere Rolle spielt die Arbeit mit dem Unterbewusstsein. Musik und geführte Übungen 
mit Entspannung unterstützen dabei, zur Ruhe zu kommen, die Aufmerksamkeit nach innen zu 
richten und einen Zugang zu tieferliegenden Empfindungen, inneren Bildern und persönlichen 
Prägungen zu ermöglichen. 

Systemische Arbeit, Körper- und Wahrnehmungsübungen, Visualisationen, Aufstellungen, 
Rituale und Gesprächsführung eröffnen unterschiedliche Zugänge zu persönlichen Prozessen 
und verbinden Selbsterfahrung mit konkreten therapeutischen Werkzeugen. 

Mit zunehmender Erfahrung richtet sich der Blick stärker auf die therapeutische Anwendung. 
Besonders in den Kursen Psy5 und Psy6 geht es darum, andere Menschen achtsam und 
professionell in ihren Prozessen zu begleiten: präsent zu sein, aufmerksam zuzuhören, 
Zusammenhänge wahrzunehmen, Grenzen zu respektieren und Raum für Entwicklung zu geben 
– ohne den eigenen Weg zum Weg des anderen zu machen. 

So entsteht aus persönlicher Erfahrung zunehmend therapeutische Kompetenz – getragen von 
Achtsamkeit, Klarheit und einer respektvollen Haltung gegenüber der Individualität jedes 
Menschen. 
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Übersicht 

 

 

Block Kurs Stunden Preis CHF 
Psy1 Sätze, an die ich glaube 35 1050 
Psy2 Halb Mama, halb Papa, ganz ich 35 1050 
Psy3 Der Ausdruck des Geistes 56 *1600 
Psy4 Sein und lassen 35 1050 
Psy5 Ohne Absicht 63 1800 
Psy6 Achtsam Dienen - Advanced 63 1800 
Total 287 8350 

 
*Durchführung in der Toskana. Preis ist exkl. Unterkunft, Anreise, Mahlzeiten 

 

Struktur 

Die Kurse werden in der vorgegebenen Reihenfolge absolviert. Die Kurse Psy1-4 sind reine 
Selbsterfahrung. Die Kurse Psy5 und Psy6 sind auf die therapeutische Tätigkeit ausgerichtet. 
Wobei der Hauptfokus auf die Arbeit in der Einzelpraxis liegt. Das Leiten von Aufstellungen in 
Gruppen, ist mit zusätzlichem Training verbunden. 

 

Voraussetzung für die Teilnahme 

Die Teilnahme erfolgt in Absprache mit der Leitung. Ohne therapeutischen Hintergrund ist eine 
Teilnahme an den Kursen 1–4 möglich. Für die weiterführenden Kurse ist eine therapeutische 
Vorbildung erforderlich. 

Die Ausbildung lebt von Offenheit, gegenseitigem Respekt und aktiver Mitarbeit. Von allen 
Teilnehmenden werden daher eine hohe Präsenz, die Bereitschaft zur persönlichen 
Auseinandersetzung sowie ein wertschätzender und kollegialer Umgang erwartet. 

Verhaltensweisen, die den geschützten Lern- und Entwicklungsraum wiederholt oder erheblich 
beeinträchtigen, können zum Ausschluss von der weiteren Kursteilnahme führen. 
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Themen 

 

 

• Wahrnehmung & Körperarbeit: praktische Wahrnehmungsübungen für den Alltag, 
Körperarbeit, Körperblockaden wahrnehmen und bearbeiten, Qi-Arbeit an Thorax, 
Becken und Sternum  

• Systemische Arbeit: Grundlagen und Begriffe, Skulptur Arbeit, Ordnungssysteme, 
systemische Fragestellungen, Störungen im Familiensystem, Aufstellungen und 
Familienbrett  

• Kommunikation & Gesprächsführung: gewaltfreie Kommunikation, Rapport, Agieren 
und Reagieren, Konflikte und komplexe Situationen in der Therapie  

• Psychologische und therapeutische Modelle: Ansätze nach Schulz von Thun, 
Minuchin, Satir, Erickson und Watzlawick sowie Elemente der Gestaltarbeit  

• Prägungen & innere Prozesse: Glaubenssätze, Denkmuster und Programmierungen, 
Formen des Unterbewusstseins, Beziehung zum inneren Kind, Bedürfnisse und 
Konfliktdynamiken  

• Biografische Themen: eigene belastende Erfahrungen und Traumata erkennen und 
Wege der Verarbeitung kennenlernen, Herzensangelegenheiten, innere Haltung zum 
Leben, Loslassen und Sterbeprozesse  

• Therapeutische Haltung: Respekt und Achtsamkeit, Abgrenzung und Pflege der eigenen 
Mitte, Wechselwirkungen zwischen therapeutischer Person und Patientin  

• Methoden & Praxis: Visualisierung, «Innerer Kindergarten», Listenarbeit, Rituale, 
Begleitrituale, Behandlungsstrategien sowie Reflexion und Analyse der eingesetzten 
Methoden  

• Persönliche und philosophische Auseinandersetzung: Lebensauftrag, Sinnfragen und 
philosophische Betrachtungen  

• Praxistransfer: konkrete Umsetzung und Integration der erlernten Methoden in die 
therapeutische Arbeit  
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Beschreibung | Inhalt | Ziele 

 

 

Psy1 - Glaubenssätze 

Wir stehen täglich in Beziehung – mit uns selbst, mit unserer Familie, mit Freunden, 
Mitarbeitenden und vielen weiteren Menschen. Jede dieser Beziehungen lebt von 
Kommunikation. Vieles davon geschieht bewusst, manches jedoch unbewusst. Beziehungen 
können uns stärken und bereichern, sie können uns aber auch fordern und belasten. 

Hinter unserem Denken, Fühlen und Handeln stehen häufig erlernte Muster und tief verankerte 
Glaubenssätze. Sie beeinflussen, wie wir Situationen wahrnehmen, was wir sagen, wie wir 
reagieren und wie wir anderen Menschen begegnen. 

Durch Selbsterfahrung und achtsame Reflexion können wiederkehrende Gedanken, emotionale 
Belastungen und Beziehungsmuster aus einer neuen Perspektive betrachtet werden. Wer die 
eigenen inneren Prozesse besser versteht, entwickelt häufig auch ein tieferes Verständnis für 
das Erleben und Verhalten anderer Menschen. 

Gerade in der therapeutischen Arbeit ist diese Erfahrung wertvoll. Denn echtes Verstehen 
entsteht nicht allein durch Wissen und Analyse, sondern auch durch Wahrnehmung, Erfahrung 
und Begegnung auf der Herzebene. 

 

Inhalt 

Psychosomatisches Coaching, praktische Wahrnehmungsübungen im Alltag, Körperarbeit, 
Körperblockaden, Begriffsdefinitionen, Haltung des Therapeuten, gewaltfreie Kommunikation, 
Gesprächsführung, Systemische Fragestellungen, Glaubenssätze erkennen, Programmierungen 
des Denkens, Gesprächsmodelle: Schultz von Thun, Virginia Satir, Anwendung von Balint Modell 
und Johari Fenster. 

 

Ziele 

Wiederkehrende Denk- und Verhaltensmuster erkennen und reflektieren. 
Das Verständnis für eigene Denk- und Handlungsweisen vertiefen. 
Prägende Glaubenssätze erkennen und deren Einfluss auf Denken und Handeln verstehen. 
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Psy2 - Halb Mama, halb Papa, ganz ich 

Beziehungen prägen uns – und einige der ersten und tiefsten Erfahrungen entstehen in der 
Beziehung zu unseren Eltern. In diesen fünf Tagen stehen deshalb die Beziehung zu Mutter und 
Vater und, wo passend, auch die Beziehung zu den eigenen Kindern im Mittelpunkt. 

Gemeinsam führt der Weg zum inneren Kind und zu Erfahrungen, Gefühlen und Prägungen, die 
ihren Ursprung in der Kindheit haben können. Ängste, Wut, unerfüllte Bedürfnisse und alte 
Konditionierungen dürfen wahrgenommen, reflektiert und aus einer neuen Perspektive 
betrachtet werden. 

Mit unterschiedlichen Methoden entsteht Raum, sich dem eigenen Inneren behutsam zu nähern 
– immer so weit, wie es im persönlichen Prozess stimmig und möglich ist. Ziel ist es, 
Zusammenhänge besser zu verstehen, alte Muster bewusster wahrzunehmen und neue Wege 
im Umgang mit sich selbst und anderen zu entdecken. 

Halb Mama, halb Papa – und dennoch ganz ich. 
Ein Kurs über Herkunft, Prägung, Beziehung und den eigenen Weg ins Erwachsensein. 

 

Inhalt 
Beziehung zum inneren Kind (Sehnsüchte und deren Folgen), eigene Bedürfnisse erkennen, 
Organisation und Umleitung von Konflikten, angewandte, gewaltfreie Kommunikation, 
Störungen im Familiensystem, Rapport herstellen, Agieren und Reagieren, Skulpturen, 
Körperarbeit, Körperblockaden lösen, Ordnungssysteme 

 

Ziele 

Erkennen und Reflektieren von Kindheitsmustern, die bis heute wirksam sind. 
Kennenlernen und Anwenden verschiedener Visualisationstechniken. 
Wahrnehmen und Verstehen von Dynamiken innerhalb familiärer und anderer Systeme.  
Auseinandersetzung mit der eigenen Herkunft und persönlichen Prägungen. 
Entwicklung neuer Lösungsansätze für den Umgang mit dem inneren Kind, der erwachsenen 
Persönlichkeit und den eigenen Eltern. 
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Psy3 - Der Ausdruck des Geistes (Toskana) 

Was bedeutet es, sich wirklich lebendig zu fühlen? Welche Anteile in uns sind präsent – und 
welche sind vielleicht im Laufe des Lebens leiser geworden oder in den Hintergrund getreten? 

Inmitten der besonderen Atmosphäre der Toskana entsteht Raum, diesen Fragen auf 
unterschiedliche Weise zu begegnen. Intensive Körperarbeit, Reflexionen, Rituale und die Arbeit 
mit unbewussten Prozessen eröffnen neue Zugänge zum eigenen Erleben. 

Im Mittelpunkt steht die Wahrnehmung verschiedener innerer Anteile, die Auseinandersetzung 
mit dem eigenen Lebensgefühl und das Entdecken dessen, was Lebendigkeit persönlich 
bedeutet. Nicht nur verstehen, sondern wahrnehmen, erfahren und erleben. 

Eine intensive Woche, um innezuhalten, neue Einsichten zu gewinnen und vielleicht auch 
Anteile wiederzuentdecken, die schon lange darauf warten, lebendig zu werden. 

 

Inhalt 

Lebendigkeit wahrnehmen, div. praktische Wahrnehmungsübungen, Körperarbeit, 
Begriffsdefinitionen, meine Traumata, Herzensangelegenheiten, innere Haltung zum Leben, 
loslassen von Altem, gewaltfreie Kommunikation, Gespräche führen, systemische 
Fragestellungen, Glaubenssätze, Skulpturen, Aufstellungen, Ordnungssysteme, Respekt und 
Achtsamkeit. 

Diverse Kommunikationstechniken zwischen Klienten und Patient. 

 

Ziele 

Erkennen und Bearbeiten festgefahrener innerer Blockaden. 
Wahrnehmen persönlicher Verletzungen und Entwickeln neuer Wege im Umgang damit. 
Auseinandersetzung mit inneren und geistigen Prozessen und deren Ausdruck. 
Erkennen und Klären von Dynamiken und Unordnungen in Systemen mithilfe von 
Aufstellungsmethoden. 
Entwicklung eines achtsamen Zuhörens sowie einer differenzierten Wahrnehmung verbaler und 
nonverbaler Signale. 
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Psy4 – Sein und lassen 

Wie bewusst wird das eigene Leben gelebt? Was fühlt sich lebendig an – und welche Anteile sind 
vielleicht still geworden? Wonach suchen wir, und was bedeutet es eigentlich, bei sich selbst 
anzukommen? 

In diesem Kurs richtet sich der Blick auf das eigene Sein, die persönliche Lebensgestaltung und 
die Frage, wie viel davon tatsächlich den eigenen Bedürfnissen entspricht. Achtsamkeit und 
Selbstwahrnehmung helfen dabei zu erkennen, wo das Leben aus der eigenen Mitte heraus 
gestaltet wird – und wo Erwartungen, Verpflichtungen oder die Bedürfnisse anderer den Weg 
bestimmen. 

Es entsteht Raum, innezuhalten, Gewohntes zu hinterfragen und sich mit den eigenen 
Wünschen, Grenzen und Prioritäten auseinanderzusetzen. Dabei geht es auch um die Kunst des 
Seinlassens und Loslassens: nicht alles verändern oder festhalten zu müssen, sondern 
bewusster wahrzunehmen, was bleiben darf und was gehen kann. 

Sein und lassen – ein Kurs über Achtsamkeit, Loslassen und das Ankommen bei sich selbst. 

 

Inhalt 

Ausdruck und Merkmale des Hun und Po, Formen des Unterbewusstseins, die Wirkung Shen, 
Hun- und Po-Seelen, Sterbeprozesse, den eigenen Tod benennen, Begleitrituale, Qi-Arbeit am 
Thorax, Becken und Sternum 

 

Ziele 

Erkennen noch offener persönlicher Themen und wiederkehrender Muster. 
Auseinandersetzung mit Veränderbarem und Annehmen dessen, was nicht verändert werden 
kann. 
Stärkung der Fähigkeit, bewusst im gegenwärtigen Moment zu leben. 
Klärung persönlicher Werte, Bedürfnisse und Prioritäten. 
Entwicklung einer bewussten Haltung zur eigenen Lebensgestaltung. 
Auseinandersetzung mit der Frage, wofür das eigene Leben und die vorhandene Lebenszeit 
genutzt werden sollen. 
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Psy5 – Ohne Absicht 
Therapeutenkurs 

Absichtslosigkeit in der Therapie bedeutet, Menschen zu begleiten, ohne die eigenen 
Vorstellungen, Erwartungen oder gewünschten Lösungen in den therapeutischen Prozess zu 
stellen. Diese Haltung erfordert ein hohes Mass an Wahrnehmung, therapeutischer Kompetenz 
und Wissen über Zusammenhänge, Methoden und persönliche wie fachliche Grenzen. 

Im fünften Teil der Psychosomatik-Reihe richtet sich der Fokus verstärkt auf die therapeutische 
Arbeit mit Patientinnen. Anliegen und Prozesse werden wahrgenommen, analysiert und mit 
unterschiedlichen Methoden begleitet. Dabei fliessen die Erfahrungen und Erkenntnisse aus den 
vorangegangenen Kursen in die praktische Arbeit ein. 

Im Mittelpunkt steht die Fähigkeit, präsent zu sein, genau wahrzunehmen und professionell zu 
begleiten – ohne vorzugeben, wohin der Weg führen muss. 

 

Inhalt 

Arbeit mit dem Unbewussten und Bewussten, Hun und Shen, psychosomatisches Coaching, 
Themen mit ausgewählten Methoden in der Praxis reflektieren, Hauptanliegen herausfiltrieren 
und mit gezielten Fragestellungen anhand den Schlüsselsymptomen Befund erstellen, Einbezug 
der westlichen und fernöstlichen (TCM) Psychologie und Ordnungstherapie. 

 

Ziele 

Anwendung der in den vorangegangenen Selbsterfahrungskursen kennengelernten Methoden in 
der therapeutischen Praxis. 
Entwicklung einer professionellen therapeutischen Distanz und Zurückstellen eigener Themen. 
Sicherer Umgang mit spontan auftretenden emotionalen und körperlichen Reaktionen im 
therapeutischen Prozess. 
Professionelles Wahrnehmen und Einordnen von Symptomen und Reaktionen. 
Entwicklung von Offenheit und Präsenz im Kontakt mit Patientinnen. 
Stärkung der Fähigkeit, therapeutische Prozesse klar und verantwortungsvoll zu führen. 
Bewusstes Zusammenspiel von Führung und Absichtslosigkeit in der therapeutischen 
Begleitung. 
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Psy6 – Achtsam dienen 
Therapeutenkurs 

Achtsam dienen richtet sich an Therapeutinnen, die ihre persönliche und therapeutische 
Entwicklung vertiefen möchten. Der Kurs baut auf den Psychosomatik-Basiskursen 1–5 auf und 
verbindet weiterführende Selbsterfahrung mit der praktischen Anwendung therapeutischer 
Methoden. 

Dabei darf es auch anspruchsvoll werden: Eigene Themen werden erneut berührt, 
therapeutische Prozesse reflektiert und persönliche Grenzen bewusst wahrgenommen. 
Gleichzeitig steht die Frage im Mittelpunkt, was es bedeutet, einem anderen Menschen 
achtsam, professionell und mit einer klaren therapeutischen Haltung zu dienen. 

Selbsterfahrung und therapeutische Praxis greifen ineinander und schaffen Raum, die eigene 
Wahrnehmung zu schärfen, Methoden zu vertiefen und Sicherheit im Umgang mit komplexeren 
therapeutischen Situationen zu entwickeln. 

 

Inhalt 

Persönlichkeits-Tests und Typen, karmische Aufgaben, Definitionen, Selbsterfahrung und 
Führung von Klienten, Rückführung und Regressionstherapie, Hypnose, EMDR-Basics. 
Analyse der Anliegen / Arbeiten mit Krankheit und Symptom, Auswahl der passenden 
Mittel/Methode, komplexe Situationen in der Praxis, Auffangen der Klienten/Patienten in 
schwierigen Momenten, Abgrenzung, die innere Stimme hören und ihr folgen/vertrauen 

 

Ziele 

Vertiefung der Selbstwahrnehmung und des Verständnisses für die eigene Persönlichkeit. 
Entwicklung einer achtsamen und verantwortungsvollen therapeutischen Begleitung. 
Erkennen und Respektieren persönlicher sowie methodischer Grenzen. 
Analysieren, Differenzieren und Strukturieren komplexer therapeutischer Anliegen. 
Klare Abgrenzung zwischen eigenen Themen und den Themen der Patientinnen. 
Stärkung einer professionellen therapeutischen Haltung zwischen Nähe, Präsenz und 
Abgrenzung.  
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Abschluss | Zertifikate 

 

 

Zertifikat «Psychosomatische Prozessbegleitung» 

Für die Beantragung des Zertifikats sind folgende Voraussetzungen zu erfüllen: 

• therapeutische Tätigkeit mit Abrechnung über die Zusatzversicherung  

• mindestens 600 Stunden Medizinische Grundlagen  

• erfolgreicher Abschluss der Psychosomatik-Kurse Psy 1–5  

• 5 Behandlungsprotokolle nach Abschluss von Psy 5 oder mindestens 5 Monate 
Praxistätigkeit nach Psy 5  

• Wiederholung eines Psy-Wochenblocks oder Teilnahme an 5 Aufstellungstagen bei 
Biomedica Zürich  

Nach Erfüllung aller Voraussetzungen können das Zertifikat «Psychosomatische 
Prozessbegleitung» sowie der entsprechende Ausbildungsnachweis kostenpflichtig beim 
Sekretariat beantragt werden. 

 

 

Zertifikat «Psychosomatische Prozessbegleitung & Coaching» 

Für die Beantragung des Zertifikats sind folgende Voraussetzungen zu erfüllen: 

Zusätzlich zum Psy1-5, wurde Psy6 vollständig, mit maximaler Präsenzzeit absolviert. 

Nach Erfüllung aller Voraussetzungen kann das Zertifikat «Psychosomatische Prozessbegleitung 
& Coaching» sowie der entsprechende Ausbildungsnachweis kostenpflichtig beim Sekretariat 
beantragt werden. 

 


